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i Das Neueste
Wie die „P . P . N." erfahren , hat der Oberbefehlshaber

Noskc die Freilassung der in Berlin noch in Haft de find-
«ichen Echutzhästlinge verfügt.

Deutschnationale Schüler veranstalteten ln Kassel bei
dem Empfang Mackensens einen Zug mit schwarz-weiß-
roten , schwarz-weißen und Vlau-weitzen Fahnen . Es kam
dabei zu einem Zusammenstoß mit einer Gruppe von Ar-
deitern , die den Schülern die Fahnen zu entreißen suchten.

Gegen den ehemaligen Angestellten des Sklarz , den
nach Holland geflüchteten Sommerfeld , wird die Gerichts¬
verhandlung noch im Laufe des Dezember staitsinden.

Die Entschädigungsforderung für die bei Scapa Flow
versenkten Schisse ist in einer Sondernote an Deutschland
abgegangen , nachdem sie der Alliierten -Schiffahrtskommis-
ston Vorgelegen hatte.

Reuter verbreitet eine Pariser Meldung , wonach die
Alliierten die Rvtiftlation des Friedensvcrtrags mit
Deutschland ans nubestimmtc Zeit vertagt haben.

Aus Berlin wird gedrahtet , daß mau in Saarbrücken
beim Verkauf eines Dunghausens in der sogenannten
Zosfrekaserne. in der sranzöfische Kolonialtruppen unter¬
gebracht sind, die Leichen von vier jungen Mädchen gesun¬
den habe. In Saarbrücken und Umgebung werden im
ganzen 8 junge Mädchen vermißt.

Bier Kinder , die in Kemnitz bei Großkreuz (Branden¬
burg ) auf dem Eis des Kemnitzer Sees Schlittschuh fuhren,
brachen ein und ertranken . y

Aus der Strafanstalt Glückstadt sind ,am 3. Dezember
23 Strafgefangene ausgebrochen. Drei find wieder in
Elückstadt und sechs in Elmshorn ergriffen worden.

Die österreichischen Alpenländer sind innerhakb der
nächsten drei Wochen dem Hunger und der Anarchie preis¬
gegeben, deren Folgen durch Hungerraubzüge auch auf
Boxern überzugreifen drohen.

Der Alliiertenrat ist. zur Beratung der türkischen Fne-
bensbedingnngen übergegangen.

Der spanische Kabinettsrat hat am Montag einstim¬
mig beschlossen, daß 'Vas gesamte Kabinett im Amte blei¬
ben soll.

In 33 italienischen Städten wurde am Montag wögen
der Erschießung von Arbeitern in Rom gestreikt.

Als Protest gegen die Zwischenfälle der Polizei mit
den Sozialisten in Rom haben auch die sozialistische Partei
und der Gewerkschaftsbund von Mailand Dienstag nach¬
mittag den Generalstreik ausgernfen und sofort dnrch-
-eführt.

Das Repräsentantenhaus .hat den Gesetzentwurf ange¬
nommen , in dem die Bildung einer amerikanischen Korpo¬
ration zur Finanzierung der Ausfuhr gurgckheißen wird.

Reichswirtschaftsrat.
Bon unserem Volkswirtschaftler.

Zn jüngster Zeit hat sich die öffentliche Meinung be¬
sonders eingehend mit der Schaffung des vorbereitenden
Re-ichswirtschastsraies beschäftigt, der demnächst zusammen¬
treten soll. Und wird man an eine baldige Konstitu¬
ierung des Reichswirtschaftsrates glauben können , da sich-
die Stimmen -aus allen beteiligten Kreisen mehren , die von
seiner Tätigkeit wertvolle Ergebnisse für den Wiederauf¬
bau unseres Wirtschaftslebens erwarten.

Es wird daher wohl verlohnen , einen kleinen histo¬
rischen Rückblick auf diejenigen Körperschaften zu werfen,
die man als seine Vorgänger mit mehr oder minder großer

.Berechtigung b̂ezeichnen dürfte . Es ist nicht uninteressant
zu erfahren , daß sich Bismarck für die Schaffung eines
Volkswirtschaftsrates in den 69er Jahren mit besonderem
Eifer eiü gesetzt hat . Nachdem er durch Verordnung einen
Preußischen Volkswirtschaftsrat geschaffen hatte , zu dem
etwa 60 Mitglieder gehörten , versuchte er durch Gesetz für
das - ganze Reich einen solchen Bolksw irtschaftsral zu bil¬
den, um sich und dem Reichstage eine Körperschaft von
Sachverständigen zur Seite zu setzen, die ihm ' in allen
wirtschaftlichen Fragen beratend zur Seite stehen müßte.
Freilich scheiterte dieser Versuch an dem Widerstand des
Reichstages , der sich dagegen wehrte,' eine Art konkur¬
rierenden Parlaments sich selbst an die Seite zu setzen,
durch das , wie er fürchtete, sein eigener Einfluß geschwächt
werden würde , und es ist recht bezeichnend für die ' unheil¬
volle Verquickung von wirtschaftlichen und politischen Fra¬
gen, wenn man heute die Argumente liest, die die Abge¬
ordneten der Linken und des Zentrums gegen den ge¬
planten Volkswirtschaftsrat vorbrachten. wenn man sieht,
daß eine wichtige Frage der Wirtschaftspolitik lediglich un¬
ter politisch-taktffchcn Gesichtspunkten angesehen wurde.
Freilich sollte"sich der Blsnmrck'sche'Volkswirtschaftsrat von
dem jetzt irr Aussicht genommenen Reichsivi rtschaftsrat
wesentlich unterscheiden. Nicht freie Wahl , sondern Be¬
rufung . meistenteils durch Männer der Regierung , sollte
seine Zusammensetzung bestimmen, bei der übrigens ein so
wichtiger Faktor wie die Arbeiterschaft gänzlich aüsge-
schaltet bleiben sollte. Aber dagegen richtete sich auch -nicht
eine einzige Kritik der Parlamentarier , die vielmehr den

:Gedanken selbst als die Form , in der dieser zur Durch¬
führung kommen sollte, bekämpfen.

Wenn wir unseren Blick über die Grenzen schweifen
lassen, so sehen wir solche Sachverständige norgane schon,
wie z. B . in Belgien , in I fallen und besonders in Frank-
reich, wo sich die Negierung einen Handels -, Industrie-
uNd Landwirtschaftsrat bereits zu Zeiten Heinrich lV.
schuf. Dieser Rat wurde entsprechend den veränderten
Bedürfnissen der verschiedenen Epochen stets den beson¬
deren Zeitverhältnissen angepaßt , sein Einfluß ist ständig

gewachsen und noch heute besteht der Conseil 'de Commerce
et de L'Indusftie und wird bei allen wichtigen rvirt-
schaftspoli tischen Fragen zu Rate gezogen.

Dev Bölkerbundsgedante.
Brüssel , 3. Dez. Die beiden Kommissionen der Kon-

fercnz der Vereinigungen für den Völkerbund haben der
Konferenz verschiedene Anlegungen als Anträge unter¬
breitet . darunter ein Ersuchen, daß so rasch als möglich im
Interesse des Völkerbundes Gebrauch gemacht werde von
der Bestimmung des Absatzes-2 des Art . 4 des Paktes von
Paris , welcher gestattet , die ständige Vertretung des Rates
zu erweitern . Ferner solle« die einzelnen Pereinigungen
durch die Konferenz aufgefoüdert werden, daß sie in ihren
Ländern für die Abrüstung Propaganda machen, um die
öffentliche Meinung ihrer Länder für diese zu gewinnen.
Die einzelnen Regierungen sollen gufgefordert werden , für
die nächste Konferenz bereits praktische Maßnahmen vor-
zu schlagen. Schließlich wird noch beantragt , daß die Ver¬
handlungen der Konferenz als abgeschlossen angesehen
werden sollen. Die Verhandlungen sollen in Brüssel erst
dann wieder ausgenommen werden, wenn Amerika dem
Völkerbund beigetreten ist.

Politische Rundschau.
Einführung der Akkordarbeit.

Berlin , 4. Dez. Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Hamburg : Nunmehr haben sich die Belegschaften sämtlicher
Hamburger Großwerften , wie der Vulkanwerst usw., mit
erheblicher Mehrheit für die Wiedereinführung der Ak¬
kordarbeit entschieden. Auf einer Werft in Lübeck ist eben¬
falls die Akkordarbeit wieder eingeführt worden.

Die Einigung der Arbeiterklasse.
Leipzig , si. Dez. (W .B.) Der Parteitag der unab¬

hängigen Sozialdemokraten Deutschlands hat einstimmig
ein Aktionsprogramm angenommen, das sich zur ausschließ¬
lichen Herrschaft des Proletariats bekennt. Die Forde¬
rungen dieses Entwurfes sollen die Voraussetzung zur
Einigung der Arbeiterklasse bilden.

Einer nach dem andern.
Budapest , 3. Dez. Auf Grund der heute durch den

amerikanischen General Bankholtz übergebenen Einladung
der Friedenskonferenz an die ungarische Regierung , wer¬
den sich-die ungarischen Friedensdelegierten unter Führung
des"Grafen Albert Apponyi schon demnächst zu den Frie¬
densverhandlungen nach .Paris begeben.

Der Widerstand der Mohammedaner.
Rom , 3. Dez. Rach dem Bericht eines aus Anatolien

zurückgekehrien italienischen Journalisten gewinnt ' Kemal

„Alexa ".
Roman von Ed. Wagner.

23. Fortsetzung.

„Ich werde wiederkommen," sprach Lord Kingscourt
zu sich selbst. - „Ich habe Akexa nicht für immer Lebewohl
gesagt. Ihr und mein Geschick sind in einer Weise mit¬
einander verknüpft, daß keine Macht der Erde uns zu tren¬
nen vermag . Sie gehört mir , und ich werde wiederkom-
rnen, um meine Ansprück>e ans sie geltend zn machen. Wel¬
ches Geheimnis auch zwischen uns liegt , es soll keine
Schranke für mich sein."

Während das Schiff sich immer weiter vom Lande ent¬
fernte und Lord Kingscourt sinnenden Blickes auf das im
Abettdsounenschein leuchtende Gestade zurückschaute, wan-
delte 'Alexa, schmerzbedrückt und kämpfend mit ihrer Ver¬
zweiflung, im Garten umher.

Ihr Vater hafte sich'fest der Stunde der Abreise Lord
Kingscaurt 's in seinem Zimmer aufgehalten . sich -außer-
-lande erklärend , sie zu scheu. Des Grafen Brief war ihm
überbracht worden, und er hatte ihn seiner Tochter ge¬
schickt und hafte sich geweigert , den Weingartner zu em¬
pfange», der dann seinen Bericht Alexa abg-estattet hatte
»No dc.für reich belohnt worden war . Das Mädchen hatte
ßch anfangs ihrem Schmerz überlassen , aber entschlossen
von Natur , wie st. war , sar..melte sie sich bald und trug
ihre Bürde standhaft, ihres Vaters wegen , der ihricn Kum¬
mer ihr nicht von 'den Augen abfchen sollte. Seime Wei¬
gerung, sie zu scheu, beunruhigte sie noch mehr , und sie
Whlte sich une'.cklich einsam und verlassen , als sie lang-
san, zwischen de.i Bftmc-e.abceten -und den Rosensträuchern
^ahinschritt.

„Was kann dieses schreckliche Geheimnis sein ? " fragte
sie sich. „Pis Lord Kingscourt kanr, schien mein Väter
Hefter, selbst glücklich zu sein; aber sobald jemand kam,
toftt er umgewandelt . Es quält ihn etwas , wovon îch

nichts weiß. Was -mag geschehen sein, daß .ich nie he-iraten ,
kann ? Was ist es für ein schrecklicher Fluch, der auf mir
lastet ? Warum bin -ich verstoßen, geächtet? W «rnm sol¬
len die Leute mir fluchen, wenn sie alles wüßten ? War¬
um sollten sie mir selbst den Schutz ihres Daches ver¬
weigern ?"

Sie grübelte über diese Frage nach und erging sich in
den seltsamsten -und abenteuerlichsten Vermutungen rmd
Ideen , welche jedoch alle weit entfernt von der W-ahrheit
waren ..' Es fiel -chr nicht ein, daß sie ein -' Recht hatte , von
ihrem Vater zu fvstdern, in das Geheimnis eingeweiht zu
werden , welches -ihr Glück zerftöxfe.

Sie war an einer Grotte , welche von dichtem Gesträuch
umg-eben war , angekommen. Hier setzte ste sich auf sine
Gavtenbank und blickte gedankenvoll hinüber - nach den
Bergeir , die sich"in der Ferne wie schwere Wolbenmassen
am Himmel abgrenzten. ' -

Die -Sonne war langst hinter den Bergen versunken,
und an ihrer Stelle beleuchtete der -dem Meere entstiegene
Aconü mit seinem magischen Lichte die Landschaft . Gra¬
besstille herrschte ringsmnh -er, eine Stille , so recht geeig¬
net znm Nachdenken, aber auch dazu angetan , im Verein
ncft der vom Goff herüberströmenden Kühle , selbst dem be-
kümmortsten Herzen Linderung und Ruhe zu verschaffen.

Auch auf Alexa schien das geheimnisvolle Walten der
Natur seinen Zauber auszuüb 'en und wie lindernder Bab
sam ihre geängstigta und so schwer geprüfte junge Seele
zn erqiiicken. Den Kopf aus die Hand gestützt, saß sie träu¬
merisch da , sich ihren Gedaüken überlassend.

Plötzlich wurde die Stille durch ein Rascheln des die
Gartennmuer » bedeckenden Weinlaubes unterbrochen.
Alexa ftchr erschreckt auf. In demselben Augenblick sprang
ein Mann über die Mauer und stand Nach wenigen raschen
Schritten vor ihr.

Dieser Mann war Spiridion!

8. Kapitel.
In Todesnot ..

Beinr Anblick Spiri 'dion's gedachte Alexa mit Schrcken
der Warnung in Lord Kingsconrt 's Brief und der Erzäh¬
lung des Weingärtners ; aber sie besaß Geistesgegonroävt
genug , ccm ihre Fassung zu bewahren, und wcih!rend- sie
-einige Schritte zürückwich, grüßte sie ihn ungezwungen
und höflich.

Seine Mienen schienen ihr ungewöhnlich finster , ob¬
wohl eine Art von ftiumphierendem Lächeln um seine
Lippen schwebte-und aus seinen dunklen Angen unter den
zusammengezogenen buschigen Brauen Blitze h-ervorschossen.

„Sehen Sie , mein Fräulein, " sagte Spiridion nach
kurzem Gruß , „wir siud wieder in unser altes Qüarft -er
zurückgeksthrt. Die Berfolgung ist Eingestellt, die.- Riep
givrung überläßt sich wieder ihrer Trägheit und die Straße
mit all ihren goldenen Früchten- ist wieder in unserer Ge¬
walt . Wir haben für die Winierze'it wieder unserckffüd-
lichs Festung bezogen und ich habe mich beeilt . Ihnen
meine Aufwartung zu machen." ^

„Wollen Sie nicht ins Haus kommen?" fragte 'das Aküd-
chen höflich, sich wieder einige SchrÄte zurückziehend.

„Ich danke, nein," erwiderte Spiridion kurz und . fsst.'
„Ich gedächte Ihrer Gewohnheit, des Abends in Ihrem
Gartjcn zu lustwandeln^ und wartete gestern die halbe
Nacht ans Sie ; aber Sie kamen nickst. Auch heute hatte
ich schon eine Stuäde gewartet , als Sie »ndlich erschienen.

! Ich habe Ihnen etwas zu sagen und' das kann am besten
hier geschehen. Die Mauern des Hauses eri-nnern mich
an das Gefängnis ."

„Was können Sie mir zu sagen haben ?" fragte Alexa.
„Sehr viel . Vor allen Dingen möchte ich mit Ihnen

über Ihren letzten Gast sprechen. Ich habe von Frem¬
den gehört , daß der englische Lord d»n ganzen Sommer
unter Ihrem Dach geweilt hat und daß er erst gestern
morgen abreiste . Ist das währ ?"

iFortsetznng folgt.)



Pascha fortLau-ernd ait Anhang . Der Widerstand der Mo¬
hammedaner in Persien , Aegypten and Indien gegen das
Abendl and wachse. ,

Clcmenceaus Rücktritt.
Paris , 3. Dez. Die Blätter melden übereinstimmend,

daß Elenrenceau and sein Kabinett am 17. Februar , dem
Tage des Regierungsantrittes des am 2. Februar w zu
wählenden Präsidenten , die Demission einreichen wird.
Es ist noch ungewiß , ob Llemenccau für einen Neuen Prä-
ftdentschastsposten kandidieren wird . Doch glaubt man,
daß im Falle einer Kandidatur , Clemenceau mit übcr-
wÄltigendsr Mehrheit tn der Kammer gewählt werden
dürste.

*

Der Generalstreik in Rom führte im Laufe des Diens¬
tag zu zahlreichen Zwischenfällen. Die Typographen
haben sich der Bewegung angeschlossen, so daß die Zeitun¬
gen heute nicht erscheinen können .

Aus der Statistik des amerikanischen Handclsamtcs
ist ersichtlich, daß vom Januar bis Oktober 1919 einschließ¬
lich die amerikanische Ausfuhr nach Deutschland 420 094
Dollar betrug , während sich die deutsche Einfuhr mack) den
Bereinigten Staaten aus 491.478 Dollar beläuft.

Lokale Nachrichteu
EHt Sitte
«i «dl tu

• unser - fielet , >, , » üb-r «lle d.-nieri -niw -rlen Sret ««'.ür tu »er
uuterrtchieu igeruiurecher <t1y . LuSiazen werden gera »ergüier.

Bad Homburg v. d. H.., den 5. Di-zember 1919.
Gedenktage zum 8. Dezember. 1757: Schlacht bei Leuche».

1791 : Mozart gest.
BoraussichtlichcWitterung für morgen.

Meist bedeckt,-zeitweilig Regen , mild , südwestliche Winde.

Wohltaten , still und rein gegeben.
Sch. Die Tageszeitungen verraten in ihrem Anzeigen¬

teil noch wenig davon , 'daß uns nur nach drei Wochen vom
Weihnachtsfefts .trennen . Die Geschäftswelt hält . mit
ihren Ankündigungen noch zurück. Aber die gewohnten
Bittgesuche von charitativen Anstalten um Weihnachts-
gaben finden wir bereits in allen Tageszeitungen.

Das W a i f emh a u s appelliert für feine 19 Insassen,
11 Knaben und 8 Mädchen an seine Freunde und bittet
um Unterstützung zur Veranstaltung einer Weihnachts¬
feier . die anr heiligen Abend stattfinden wird . Wir haben
kürzlich schon ein Wort für unsere Waisenkinder eingelegt
und beschränken uns heute darauf , die Bitte der Direktion
des Waisenhauses der besonderen Beachtung zu empfehlen.

120 Kinder erfreuen sich in der Kleinkinder-
Bewahr an  ft a 1 t besonders fürsorglicher Erziehung.
Die allgemeine Teuerung ist auch, an der Anstalt nicht
spurlos vorübergegangrn . Bisher konnte sich die Anstalt
aus eigenen Mitteln , bestehend ans Mitglicderbeiträgen
und Zuwendungen von Freunden , selbst erhalten . Aber
di« Mitglieder sind weniger geworden , die Unkosten der
Anstalt (Heizung , Löhne usw.) dagegen ung-eh-euer ge¬
stiegen. Dabei fällt ihr unter den heutigen Ve-vhältniisfrn
doch eine doppelt notwendige und wertvolle Eiziehungs¬
aufgabe zu, die sie nur dann erfüllen kann, wenn ihr wei¬
tere Beiträge zufließen . Der Verstanö wendet sich deshalb
in einem Aufruf an die Bürgerschaft mit der Bitte , sich in
die MtdgliedMsten einzutragen . Eine ' solche Liste biegt
auch in der Geschäftsstelleder „Homburger Zeitung " (Doro-
cheeustraße 21/23) auf und wir würden uns freuen , wenn
wir dieselbe mit recht rieben Rainen ablieferu könnten.
Auch Wie Kleinen sollen am Christfest j-edacht werden, was
nur möglich ist. wenn sich recht viele milde Hände für
fie auftun.

Für nufere Frauen.
Maria mit ihrem Kind.

Von Max I u itp ickcl.
Ueber den Schnee, im Winterwind,
Wandert Maria mit ihrem Kind.
Im Vorwärtsschreiten summt sie «in Lied,
Das frierend mit den Flocken zieht.
Sie wandert wieder ins Abendrot,
Traulich der Rauch aus den Hütten loht.
Sie setzt sich in den Sternenscheiu,-
Knöpft aus ihr wollnes Miederldin.
Da ist '-s , als ob der Frühling über die Felder
Und knisend zu ihren Füßen lauscht.

Späte Ehe.
Von Elsa Tauber.

In dem Taumel , der gegenwärtig das ganze Leben in
Verwirrung 'bringt , ist auch dt« Ehe mit hereingezogen
worden . Es wird daraus los geheiratet und geschieden,
als Mivs die Gründung eines Hausstandes nur ein« flüch¬
tige Episode, bei der sich aufzuhalien nicht weiter ver¬
lohnt . Merkwürdig stark berührt dies« Heirakssuchl auch
«-ine Frauenschicht, 'in der^ die Begehrenswerten Wirst am
wenigsten gesucht werden : die älteren Mädchen. Ans Eng¬
land und Frankreich hört man viel von Eheschließungen,
zwischen jüngeren Männern und älteren Frauen , unter
denen besonders die Witwen sehr gesucht sind. Boi uns
gsni,cht auch di« bish «r unverheiratet gewesene Frau starke
Beachtung , nicht nur bei jüngeren Männern , sondern auch
bei Jahrgängen , laus denen sich sonst bereits die hartge¬
sottenen Junggesellen zu rekrutieren pflegen. Zieht man
das Elend der Verpflegung , der Beheizung und Beleuch¬
tung das gerade die unverheirateten Männer besonders
schwer trifft , tn Betracht , so ist die Tatsache nicht weiter
verwunderlich . Männer sind eben in der Regel Egoisten
und das hübsch eingerichtete , gut beleuchtet« und geheizte
«igene Heim einer , wenn auch älteren jungen Dame übt
heute einen stärkeren Eindruck als alle bisherigen Ve --
führungskünste aus , nicht zu reden davon , daß ein But-
terbrot geradezu eine °Liebeserklärung Hervorrufen rann

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
ruft die Bürgerinnen und Bürger Homburgs zu Weih¬
nachtsspenden für die Kriegsopfer auf . In einer öffent¬
lichen Weihnachtsfeier soll den Kriegerwrtwen , Kriegs¬
eltern und Kttpgswaifen beschert werden.

Die Erziehungs - und Pflegeanstalt
(Jdiotenanstalt ) Scheuern  bei Nassau (Lahn ), deren
Weihnachtsbitte wir veröffentlichten , versendet zurzeit
ihren 48. Jahresbericht . Die Anstalt hat seit ihrem Be¬
stehen (1. Mai 1870) bis znm Schluß tzes Berichtsjahres
1376 Pfleglinge ausgenommen . Die Pfleglingszahl hak
sich von 349 am Schluß des Vorjahres auf 332 am Schluß
dieses Jahres verringert . Ausgenommen wurden im Be¬
richtsjahr 44 Pfleglinge , entlasten wurden 7, gestorben
sind 54. Bei Kriegsausbruch betrug die Pfleglings¬
zahl 364. Eine große Anzahl Pfleglinge ist ganz schwach
inrfe weder schul- noch beschästigungssähig . Die vierklastige
Anstaltsschule besuchen 81 Pfleglinge.

Für fast 4500 Kranke aller Art , darunter mehrere
hundert schwerverwundete und zum Teil aus langer Ge¬
fangenschaft heim-gekehrte Soldaten bitten die von
B ode lischw iguh ' sichen Anstalt -en in Bethel
-bei Bielefeld um AKihnachtsg-aben.

Letzten Endes wendet sich auch Superintendent Braun,
der Vorstand der Angerburger Krüppelhäufer
für über 1000 Pfleglinge (Krüppel , Sieche Idioten ) an
die Mildtätigkeit unfern Leser mit der Bitte um Unter¬
stützung.

Der Wohltätigkeit sind also Tür und Tor geöffnet.
Wenn jeder nach seiner Kraft mithilft , die Not zu lindern
und Weihnachtsfreuden zn bereiten , dann wird auch das
Christfest 1919 fein , was es sein soll:

Gim Fest der Liebe und der Freude!

Kurhaustheater.
Der Leibgardift.

e. In Jungbnnzlan oder irgendwo in einem gottvcrlastenen
Neste, in dem der verkopple Leibgardift schauspielert, soll sich
nur einmal im Jahr das Repertoir günstig gestalten. Ganz so
schlimm sind wir freilich nicht daran , aber selten ist es doch auch
nur der Fall , zumal in diesem nichtsnutzigen Winter . Da denkt
man denn wohl , das vcrehrliche Hamburger Publikum mutzte
jede Gelegenheit wahrnehmen und das Kurhaustheater im Mai-
senschritt einrennen . Ja , proste Mahlzeit , geh mir nur einer
mit den HoiNburgcr Kunslbeflincnen hin. Sie haben einen aus¬
gesprochenen Sinn für ein gewistes Etwas , — nennen wir es
mal die elfte Muse, die wohlerzogene^ Haustöchter heimlicher¬
weise im "Bücherschrank aufzub .wahren pflegen — und dem
gegenüber man sich nicht immer ohne einen Anflug von G'schamig-
keit verhallen kann. Eine Kür - und Theaterverwaltung , die et¬
was auf sich hält , kann natürlich nicht jeden Abend diesem Ge¬
schmack entgegenkommen, sie mutz auch einmal etwas für den
ollen ehrlichen lrnd hausbackenen Theaterbesucher tun . Sre laßt
gute hochbezahlte Spauspieler kommen, was gewiß löblich und
auch zu entschuldigen ist. Ein Schauspiel , aber auch em --Schau¬
spiel nur ! Wer wird da als aufgeklärter Mensch hingehen
wollen . So kam es denn, datz gestern abend das Gastspiel von
Mitgliedern des Frankfurter Schauspielhauses einen recht unge¬
nügenden Besuch fand, und so wird es denn mit unfohlbarer
Gewitzheit kommen, datz aus der Bühne des Kurhaustheater
demnächst nach ein Bartete oder ein Tingeltangel aufgeschlagen
wir — . .

Eben weil bei uns das Repertier so selten günstig ist, war
man den Minen in Molnars Komödie „Der Leibgardift" unend¬
lich dankbar für den in jeder Hinsicht ausgezeichneten Abend.
Georg L e n g b a chs brillante Chararkterisierungskuml , die
Glanz und Funken sprühende Annie R eite  r , Otto W a l I-
b u r g s schlitzäugiges Lächeln und Thesta K l i n kh a m me r s
unbezahlbare Schlampigkeil , dazu in kleineren Rollen L sa Tor¬
sten und Hans Nerking,  der auch die Spielleituiig in flo-
tem Tempo hielt — es war einfach großartig . — Uber nun
wollen wir davon stille sein) die anderen haben ivieder das
Wort ! —

Aus Ze»»trumskreisen.
st. Heber die am Mittwochabend stattgefundene 3Set

sammlung der Ortsgruppe Homburg der Zenrrumspartvi
erhalten wir n-och in Evgästzung unseres gestrigen Bericht
folgende Zuschrift:

Trotz des strömenden Regens und des trockenen Para-
graphenkrames war der Saat der „Rose" überfüllt . l%
Stunden fand der Redner Rektor D ahl h o f f sehr -an¬
dächtige Zuhörer . Er machte den an sich toben Stoff gleich
lebendig, als er die 1919er Verfassung mit der 1848er und
1871er in Beziehung setzte und zeigte, daß der Geist von
1848 heute noch lebt , daß von 1871 nur Bestimmungen
zweiten Grades übernommen sind) als er ausführte , wes¬
halb wir am 9. November nicht zum Cinheitsstaate ge¬
kommen sind.

In Verfolgung des Hauptthemas wurden nun die ein¬
zelnen Artikel nicht etwa nacheinander vorgetragen . Rem,
der Redner stellte die innere Beziehung der einzelnen Be¬
stimmungen dar , z. B . das Verhältnis von Reich und
Ländern , vom Deutschen Reiche zu Deutsch-Oesterreich.

Vor allem geschah dgs . um das Verhältnis zwischen
Reichstag , Reichs rat und Reichs r egie tu  n g klarzu¬
legen und hier zu zeigen, daß die junge deutsche Republik'
sich mit Recht für di« französische Re-gierungsform , bei der
Legislative und Exekutive in innige Beziehung gebracht
wird , entschieden habe , auch um die politische Erziehung
des unpolitischen deutschen Volkes zu fördern.

Die Frage der Verantwortlichkeit im neuen Bolks-
staatie wurde nach der rechtlichen und politischen Sette hm
eingehend untersucht, wie auch die Verfassung des Ministe¬
riums . Die sehr verwickelten Bestimmungen von Artikel
68 bis 77 wurden jedem zum häuslichen Studium ange¬
legentlichst empfohlen . Nur durch geistige Verarbettung
des Werkes von Weimar werden wir wahre Bürger des
freien Volksstaates , so schloß der Redner , den überreicher
Beifall lohnte.

Stadtv . Weishaupt  berichtete dann noch über die
Tätigkeit der Zentrumsabgeordneten im Stadtparlament
im abgelaufenen Jahve.

Der Vorsitzende und Leiter der Versammlung , Ober¬
lehrer Müller,  wies auf die nächste Versammlung im
Januar hin , in der die Schulfrage eingehend behandelt
werden soll.

* < *

Ein Lichtblick.
Um eine bessere Gasversoraung unserer Stadt durch

verstärkte Kohlenzufuhr nach unserer Gaszentrale in Höchst
zu ermöglichen, ist Herr Direktor Atzmann gestern beim
Vertreter des ReichskohlenkommiffarSin Mannheim persön¬
lich vorstellig geworden. —

Obwohl der große Mangel an Gaskohlen schon eine
Anzahl Gaswerke zur gänzlichen Stillegung gezivungen hat,
z. B . in München, Ludwigshafen, Braunschweig, Altona usw.,
sollen doch mit Rücksicht auf die geschilderten Verhältnisse in
Homburg bereits in den nächsten Tag -m ausreichende Menge«
Kohlen für eine verstärkte Gasprodnktion geliefert werde»,
sodaß Aussicht besteht, die Gaslieferung in Homburg etwa»
günstiger zu gestalten. (Hoffentlich wirds wahr . D . R .)

Die nicht zu den bevorzugten Jndustrieplützen zählenden
Orte sind vom Reichskohlenkommiffarangewiesen, den Gas¬
verbrauch um 50 —60 »/o gegen das Jahr 1907 einznschrän-
ken, um die auf diese Weise zu ersparenden Kohlen auf
Grund des Friedensvertrages an die Entente mit abliesern
zu können.

Für die kommenden Monate ist demnach an die Nus-
Hebung der Gaslieferung und an Gas -Sträßenbeleuchtung
wohl kaum zu denken.

Run ist ober die nahezu unglaublich : Tatsache ruM-
trottn , daß auch die Frauen zu Egoistinnen wurden W-.na
«e den einen oder anderen ihrer Bekannten «u pH «in

so haben sie dadurch eine Zerstreuung , ans der sie
noch 'lange nicht eine Kette von Pflichten abletten wollen.
Heber die Jahre der Sehnsucht nach Lieoe sind sie hrnau ,̂
-und in der Regel haben sie mit dreißig Jahren auch aas
Gefühl der Schwäche überwunden , das Frauen am Beginn
ihres Kampfes mit dem Leben überfallt . Aus Kmd .r
können sie ebenfalls kaum mehr rechnen, und di ê Ehe
'bpin-gt ihnen nnr eine Vermehrung der Arbeit um di-e
Tätigkeit im Haushalt , denn selten denkt der Bewerber
daran auf die jetzt gewöhnlich ziemlich ausgiebiigen Be¬
rufs «innahmeqnellcn einer tüchiigen Frau zu verzichten.
Dafür mühte sie unbedingt einen Teil ihrer Se .chtandig-
teit ausgeben . Die Unterordnung deu Frau m der Ehe
wird von den meisten Btännern noch immer weit mehr
als Selbstverftändlichkeit auf -gefaßt , -als es ihnen bewup,.
ist . Diese Auffaffung hat sehr viel für sich, denn emhort-
liche Führung tut , wie überall , auch im Haushalt und
Familie not und bei jungen Eheleuien wird sich die An¬
passung der lebensunerfahrenen Fmu an den Acann von
selbst ergeben . Die ältere Frau dagegen hat es verlernt,
sich zu fügen öder gar unterzuordMN ; zumindest wird sie
es sich gründlich üborlogen , ob der freiwillige Verzicht aus
ihre Freiheit nicht auch mit einem Verzicht auf den Frieden
verbunden ist. Man muß Nicht einmal rechthaberisch eur
— eine Eigenschaft, die älteren Mädchen so gern nachgesagi
wird um an den eigenen für gut und zutreffend befun-
denen Ansichten feftzuhalten . Alle diese Gestchtspuntte zu¬
sammen oder auch um einer von ihnen können di - Veran-
laffung sein , daß «iNe Frau , von der man nach der land¬
läufigen Anschauung glauben sollte, daß sie froh stin
müßte noch einen Bewerber zu finden , einen Heiratsan-
tr -ag -ablehnt . Sie hat es nicht notwendig , sich zu einem
Mann zu zwingen , und sie tut -es auch nicht.

Um so günstiger sind die Aussichten für ‘'ein« glückliche
Ehe , wenn sich die reifere Frau uoch zu einem Lebensounde
entschließt. Irgendein ^ gefühlsmäßige Deranlaffung wird
sie immer dazu haben , sei es , daß sie den Mann mit ei-n-cr
tiefen , heißen Leidenschaft liebt , oder daß sie ein« herzliche
Zuneigung für -ihn -empfindet , und daß sie seelisch mit ihm
harmoniert . Die ältere Frau muß nicht und kann auch

-Nicht-erst in der Ehe -für den Mann erzogen werden , ein
Experiment , das auch an jungen Frauen nur zu oft miß¬
glückt. Ein Mann von vierzig Jahren , der gern ein Glas
guten Weines -trinkt , das Bartete besucht und überhaupt,
leichtere Unterhaltung liebt , wird wahrscheinlich von der
Dreißigjährigen abgelenkt werden , die weiß, daß ihr Be¬
werber bei den von -ihr so leidenschaftlich gern gehörten
Wagner -Opern — einschläft . Das sind durchaus keine
nebensächlichen Kleinigkeiten , die mit dem .Glück in der
Ehe nichts zu tun haben . Der moderne Mann und vre
moderne Frau sind den ganzen Tag von ihrem Beriifs-
!leben fo stark in Anspruch genommen , daß sie sich gewöhn-
lich nur bei den verschiedenen Zerstreuungen finden , unv
wenn da ihre Neigungen auseina -ndergehen , so ist das
für Me Harmonie sicher sehr gefährlich : bei einiger Ueber-
legung darf Man nicht einmal der Dame unrecht gemn,
di« einen Bewerber ausschlug , weil — er gerade ihre
Lieblingsspeisen nicht ,möchte und sie seinen Leibg-errichte
keinen Geschmack abaewinnen konnte. Der Lieblingsdich-
-ter d-er Lieblrngskomponist . eine gemeinsame Vorliebe fnr
die Natur , mit einem Worte , gleiche Jntereffen und glerche
Neigungen sind die beste Grundlage für die Ehe und sie
werden bei reiferen Menschen stärker ausgeprägt und- leich¬
ter festzustellen sein.

Wenn daher das ältere Mädchen ans viele scheinbar
unbedeutende Kleinigleiten Rücksicht nimmt , bevor ste W
für die späte Ehe entscheidet, so darf man ihr wirklrch nrchr
den Vorwurf machen, zu „wählerisch" zu sein . Es ist mm
klüger , vorher gut zu überlegen , als nachher zu bereuen,
und auch das moderne Ältere Mädchen, deffen Zukunft au
eigener Kraft süchergestellt ist. hat das Recht, einen Acann
ans dem alleinigen Grnnd abzul -ehnen . weil er rhr Niw
sympathisch ist . Sie , die über «in eigenes Herm. örne am
nchmba« Versorgung verfügt , sucht ja bei dein Gatten
nichts anderes als Verständnis und - um den trrvrawn
Ausdruck zu gebrauchen — eine gleichgestimmte Seele , ök
treibt nicht einmal mehr die Angst , keinen Acann zu T
den. in di« Ehe, denn die B-itttrnisse dieses Zustande ,̂ ha
man in einem gewiff-en Alter 'durchkostet und uber-stanv« -
Entschließt sie sich aber noch, in di-e Ein zu treten , ia
dieses Experiment fast immer günstig aus . Dre Stattstt ^
der Ehescheidungen beweisen es . daß spät -geschlossene Ch«
in den seltensten Fällen wieder geschieden werden.



* Wohlverdiente Anerkennung. Dem Polizeiwachtmeister
I- leemann,  besten Umsicht undj,Unerschrockenhei Me D>ng-
^ltmachung der drei Einbrecher, die einen Einbruch in dem I.
- Kofler'schen Laden, Luisenstrahen, in der letzten Nacht verübt

Pueit , 5" verdanken ist, wurde gestern vor den versammelten
lLalizei-Exekutiv-Beamten von Herrn Oberbürgermeister Lüb k e
1?“ «06 für sein Verhalten ausgesprochen,
p® •: Nachklaug znm Schuljubiläum . Den vor kurzem be-
I övjährigen Jubiläum der Bürgerschule I einen würdigen
I^ chklang zu geben, veranstaltet am Samstag, ' 13. Dezember,

r Schülerchor der Bürgexschule I unter Leitung des Herrn
'sßgti  Matthaysein Konzert , dieses ivird iin Konzertsaal des

Iwrhauses stattfinden und wohltätigen Zwecken dienen,
p s Eine dankenswerte Neuerung Hai das städtische Le-
I»nsmütelamt für die Kartenausgabe eingesührt . Im Jniereste
I!iner rascheren Abwicklung des Ausgabegeschüstes hat sie die
' ">ürke „Neue Brücke" und „Frankfurter Hof" geteilt . Es wer-

jetzt Karten ausgcgcbcn in der „Neuen Brücke", im „Nas-
: Hof ", im „Frankfurter Hof" und in der „Stadt Fried-

\irtq“. Welche Straßen zu diesen vier Bezirken gehören , ist aus
heutigen Bekanntmachung ersichtlich. Die übrigen Ausgabe^

^e „ bleiben auch bestehen
^ Lebrnsmittel -Kaleu - er . AusAH-eben wirb freches

Irisch Wurst , wofür Preis und Ration in den Metz-
1 xliiden «ugeschla-gen wirds ferner gibt es 2/10 Liter

M . 125 Gramm Marmelade , 100 Gramm Graupen u.
|l 25 Gramm Hülsenfrüchte.

Zeinen Verletzungen erlegen. Zm hiesigen Kranken-
rst der an ôen Einbrüchen der letzten Tage beteiligte

Lnlfurter seinen Verletzungen erlegen , die er sich auf
; Flucht durch Schüsse beigebracht hatte , lieber die Per-
des Verstorbenen hat man bisher noch nichts näheres

Iflöljren können .
~f Pflanzt Obstbäume an brr Lalldgrafenstrahe . Ein

unseres Blattes schreibt: „Als ich jüngst durch die
_elegte La ndg ra f enJt ratz e kam, sah ich, datz

Ym  Locher grub, um Bäume zu pflanzen. Ans meine An-
e, was für Bäume denn dort hinkämen , bekanr ich zur
oort, daß man Zierbäume  pflanzen wolle . Nun
* ich, warum setzt man dort denn keine Obstbänme

Meines Erachtens gibt ein Obstbaum auch Schatten,
die Stadt kann noch einen schönen Gewinn daraus

Wenn man . bedenkt, datz dort 37 Bäume Platz
it, und wenn dies lauter Obstbänme wären ,wrs das

: Gewinn für die Stadt brächte. Obendrein gibt es
<ts in den Magen , was bei den Zierbäumen nicht der

ist. Höfsentlich sehen sich das die Herren Sladtväter
Ian, denn noch ist es nicht zu spät ."
Wir möchten auch unsererseits 'den städtischen Behörden

>bedenken geben, datz es heutuzage doch oorteilhafter ist,
Mageiisragr zu befriedigen , als schöne Alleen und

ütze anzulegen.
^ Auch der Ehristbaumverkauf unterliegt polizeilichen

fkordiumgerr. Wer Ehnstbänme nach Homburg
üembringen urd hier verkaufen will , nmh den recht-
sigen Erwerb durch eine Bescheinigung der Forst - oder
ltsbehörde nachweifen. Ansonsten werden die Bäume
hlagnahmt und der Verkäufer noch obendrein bestraft.

Einen Unterhaltungsaüend veranstaltet morgen
iwb im „Römer " der „Quartett - Verein Hom-

Das reichhaltige Programm sieht neben Män-
kren Solor .-ciräge Duette und ein humoristisches
cmrtspiel vor. Eine Frankfurter Gesangskünstlerin ist
Mitwirkung gewonnen. Die übliche Tombola fehlt

ltiirlich nicht. Auch zum Schwingen des Tanzbeins wird
iichlich Zest und Eclcgenhest geboten fein . Den in der

Anzeige vergessenen, eigentlich selbstverständlichen
sinm-is , datz Binder leinen Zutritt haben , möchten wir
fiu noch nachtragen. 'sS

:: Familienabend. Der Sozialdemokratische Wahlver-
vemnstaltet am nächsten Sonntag in der „Reuen

Brücke" einen Familienabend . Die Sradto . Fräuljein
B i t t o r f, Frankfurt , wird die Festrede halten.

* Eisenbahnamtliches. Ab SamStag, den 6. Dezember
verkehrt Werktags zur Ausnutzung einer Lokomotivleerfahrt
wieder P . 2000 zwischen Homburg o. d. Höhe und Frankfurt
a . M . Hauptbahnhvf . — Bad Homburg ab 4,87 vorm . Frank¬
furt Hauptbahnh . an 5,14 vorm.

k Sport . Am kommenden Sonntag spielt der Hamburger
Futzball-Verein mit seiner 1., 2. und 3 . Mannschaft im
Verbands -Retourspiel — gegen die gleichen Mannschaften
des Fuhball -Klubs „Union" in Frankfurt a. Main . Da der
Frankfurter Futzball-Klub „ Union" neuerdings ein beachtens¬
werter Gegner geworden ist, dürfte man auf den Ausgang
der Spiele gespannt sein. Die Mannschaften fahren um
8, 11 und 12 Uhr ab Marktplatz. — Desgleichen spielt
der Kirdorfer Futzball-Klub „Viktoria 1908" mit seinen 3
Mannschaften gegen die gleichen Mannschaften des Futzball-
portvereins Praunheim aus dem Platze an der Dietig-
heimerstratze. Auch hier dürften intereffante Kämpfe zu er¬
warten sein. Spielbeginn um l0 , 1 und 2V2 Uhr . Die
Oberstedter Mannschaften haben einen spielfreien Tag.

Kurveranstaltuugen

*5, Aus dem Kreise
Kür Mitteilungen zur Veröffentlichung unter dieser Rubrik sind
dankbar und vergüten geru alle Auslagen . — Fernfprech-Anfchlu

wir stet»
■ft Nr . tU

Samstag , den 6 . Dezember 1919.
Konzert des Kor- and Sinfonieorchesters.

Diriarent: Herr Konzertmeister Curt Wünsche. #
Nachmittage von 4—5hx Uhr

1. Ouvertüre z. Oper. Der schwarze Domino Auber
2. Konzert-Scene aus Frauenherz Jos. StrauS
3. Frühlingsrauschen Sinding
4. Sangre Torero , spanische Fantasie Uhlfelder
5. Ouvertüre z. Oper. Johann ron Paris Boildiea
6. Cagliastro -Walzer Strauß
7. Marsch : Im Dienst ßosay

Abends 8Hz Uhr im Konzertsaal „Tan *“

d. Oberstedten, 5. Dez. Eine Nachfeier ferner stnttge-
fundenen Abendmttcrhaltnng , Hält der Gesangverein „L'ie-
derkranz " morgen, Samstag , abends , im Gasthaus zum
„Homburger Hof" ab , wozu alle Mitglieder nebst Ange¬
hörigen eingsladen find. Einige Vorträge und Tanz wer¬
den gemütliche Stunden bringen.

Tages -Kaseuder

5. Dezember. Gefchichts- und Altcrtumsoerein . 8,15 Uhr
abends im „Schützenhof" : Vortrag des Herrn Pfar¬
rer Werner über Fichte und die Gegenwart.

„ Soz. Wahlverein. 8 Uhr abends gemeinsame Ver¬
sammlung der Vorstände und Vertrauensleute bei
Ehevalier.

„ Freie Turnerfchajt. 8 Uhr abends in der „Reuen
Brücke" : Spielersitzung.

6. Dezember. Quartett -Verein Bad Homburg. 8 Uhr
abends , im Saale „Zum Römer" : Abendurrterhal-
tung mit Tauz . '

7. Dezember. Briefmarken-Berein. 4 Uhr im „Johannis¬
berg" : Eründuugsversammlung.

„ Homburger Turnverein. 8 Uhr im „Schützemhof":
Familienabend.

„ Klub „Humor", Kirdorf. 12,30 Uhr: Generalver¬
sammlung.

8. Dezember. Soz. Wahlverein , Kirdorf . 8 Uhr Ml -tgliie-
derversammlung.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienste in der evangelischen Erlöjerkirche.

Sonntag , den 7. Dezember 1910.
(2. Wveutssonntag .)

Borm . 9,40 Uhr : In den Sälen : HerrPfarrer Wenzel
(Malachi 4.)

s Vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienft . Herr Pfarrer Wen¬
zel. Allgemeine Kataches«.

^ Nachm. 5,30 Uhr : In den Sälen : Herr Dekan Holzhausen
(Luc . 17. 20—30).

Abends 8 Uhr : Zm Ktrchensaal 2: Evangelischer Bund.
Vortrag des Herrn Pfarrer Dapper-Vlesienbach über
„Der deutsche Protestantismus in der Not der Ge¬
genwart " .

Montag , den 8. Dezember 1919.
Abends 8 Uhr : Im Kirchensaal 3: Bibelbesprechstunde.

Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch , den 10. Dezember 1918.

Abends 8 Uhr : Fm Kirchensaal 3: Kirchliche Gemeinschaft.
Donnerstag , den 11. Dezember 1919.

Abends 8,10 Uhr : Wochenigottesdienst. Herr Pfar . Wenzel.

Gottesdienst in der evangel. Gedächtniskirche.
Sonntag , den 7. Dezember 1919.

(2. Adventssonntag .s
Vorl . 9,40 Uhb: In den Sälen : Herr Dekan Holzhausen.

Oberstedten.
6. Dez. Freie Säuger . 8,30 Uhr äbends : Singstunde.

„ Gestmgverein „Harmonia". 8,30 Uhr abends: Sing¬
stunde.

Kirchengemeinde Gonzenheim.
Sonntag , den 7. Dezember 1919.

(2. Adventssonntag .)
Bormr. 10 Uhr : Predigt -Gottesdienst. Luk. 17, 21. Nach¬

her Iugendgottesdienst . Pfr . Gros.

% Christliche Versammlung %
§ Elisabethenstraße 19a, B. Stock. W
^ Jeden Sonntag Borm. 11 Uhr: Sonntagsschule, ^
K „ „ Nachm. S Ahr: Bortrag, -
■x. „ Donnerstag Abend81/. Uhr: Gebetstunde. -

Jedermann ist herzlich eingcladen ! -
^ . — Eintrittfrei ! — 3150 ^

Hombnrger
{Beamten-Vereinigung.

Den Mitgliedern zur Kenntnis , dass am
Dienstag , den 9. Dezember die

IrilinuBf der
Luisenstrasse%

ittfindet. — Die Anteilscheine können da-
illist schon jetzt abgeholt werden . Ebenso
r°llen die Lebensmittelkarten für die rationier*
!ö Waren bald abgegeben werden . 3289

Der Vorstand.

diriütiaoMtättde-ferknof
^det am Dienstag , den 9 . Dezember er.,
^ünittags 9 Uhr im Marktmeisterzimmer der
lärktlauben statt . 3271

Bad Homburg v. d. H., den 4. Dzbr . 1919.
Polizei Verwaltung.

ZiinmerwolunsiigW
atz. unmöbliert, von jungem Ehe- « 8rrt

mit Rebengelatz,
paar, für sofort

zu mieten gesucht.
Gest. Offerten unter 3254. an' die Geschäftsst.

dieser Zeitung.

■ Neberrafchende Heilerfolge i
me,bcn mi. künstHGer ßshensonne
bei Neuralgie , Ischias , Neurastheui, Rheumatismus , Tuberkulose
Bleichsucht u. Blutarmut erzielt. Ferner Diathermie u. Oszillie¬
rende Ströme , — Geöffnet vorm. 9—12 und nachm. 2—4 Uhr

Auch Ortskrankenkasseninitglieder-Behandlung.

BestrahlmP-Zllstilllt i. Sinnier, «M-.«-»--..
Telefon 47.

Nähed. Gasanstalt.

Christbeschenmg
5- im Waisealiass.

per Zentner MK 8.—.
Abnahme einer Fuhre billiger!

Gärtner «! ROTH, 3286
'̂ zenheim . Telefon 730.

Das heilige Weihnachtsfest nabt heran
und die Kinder des Waisenhauses, 11 Knaben
und 8 Mädchen, hoffen auch in diesem Jahre
auf eine Bescherung. Wir wenden uns des¬
halb vertrauensvoll an alle Freunde der Wai¬
sen und bitten um ihre Unterstützung.

Die Christfeier findet im Waisenhaus am
heiligen Abend, Mittwoch, den 24. Dezember,
nachmittags 4 Uhr statt , wozu freundlichst
eingeladen wird.

Die Direktion des Waisenhauses:
Pfr. Füllkrag.
Sektor Kern.

Dek. Holzhansen.
Uhrmacher Sadtler.

ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch •

Sttlttlmlk Mpltt in pteiist Nfei km
besitzt Die Ober - und Stabsveterinäre Dr . Griebel und Dr . Mey«
sowie, der Pflanzensachvcrstüudige Dr . Gehr geben in deur von
Carl Deutscheuau , landmirtschaftlichenRedakteur, herausgegebenen.
Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen Mittel an , die
der Landwirt sofort gebrauchen kann, um sich vor groheu Berlusten
im Viehstande zu schützen, was besonders wichtig ist, wenn der
Tierarzt weit entfernt wohnt. Das gut gebundene Buch ist mit
über 100 Abbildnuge » und mit 3 farbigen zerlegbare » Mo
bellen vom Pferd, der Kuh und dem Schwein ausgestattet etwa
330 Seite » stark. Die
Anschüffunsi teurer landw. Werke wird dadurch überflüssig.

Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landrvirt
unentbehrliche Buch

an unsere Leser für nur 7.50 Mark
abzugeben , solange der Vorrat reicht, Teuerungszuschlag 10°/«.
Nach auswärts gegen Nachnahme oder Boreinscndung des Be¬
trages von 8 .25 eivschl. Teuerungszuschlag. Spätere Neuauf¬
lagen lasten sich für diesen billigen Preis nicht mehr Herstellen.

Es hat schon manchen BiehbesttzerHunderte von Mark an
Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht verständ¬
lich geschrieben . Schönstes Geschenk für jeden Landwirr «mb
Siedler , vorätig in der Geschäftsstelleder

Homburger Zeitung (Kreis -Zeitung ) . _

Schönes
(Uobnbaus

mit Scheune und Stallung
für 16  Pferde und Nebengebäude in hiesiger
Stadt , krankheitshalber

lofott zu  verkaufen*
3261

Karl Knapp,
Sensale für Immobilien.

Thomasstraste 1, Fernruf 017.



Ausgabe der neuen Brat- und Zucker-
Karten. sswie Einrichtung aan weiteren

Ansgadeiezirken.
Die neuen Brot - und Juckerkarten wer¬

den am Samstag , den 6. Dezember, nachm.
S—6 Uhr aüsgegeben.

Im Interesse einer rascheren Abwickelung
der Kartenausgabe werden die Bezirke „Neue
Brücke" und frankfurter Hof" geteilt.

3n der „Neuen Brücke- werden ausge¬
geben die Karten für Personen , welche wohnen
in der: Rathausstraße, Rindsche Stiftstraße,
Untergasse, Altgaffe, Schmidtgaffe , Mußbachstraße,
Hinter dem Rahmen , Schulstraße , Burggasse,
Sackgaffe, Herrngasse. ^ .

3m „Nassauer Hof- für die Straßen:
Saalburgstraße , Schloß , Orangeriegaffe , Am
Schloßgarten , Vor dem Untertor , Mühlgaffe,
Saalburg , Fohlenweide , Güldensöllerweg , Trift¬
straße , Stichelfeldstraße , Lechseldstraße, Leopolds¬
weg, Mariannenweg , Tannenwald -Allee, Brü¬
ningstraße , Ziegelweq und Außerhalb.

3m „Frankfurter Hof- für die Straßen:
Brendelstraße , Landgrafenstraße , Viktoriaweg,
Hölderlingweg , Höllsteinweg, Haingaffe , Gym-
nasiumsträße, ' Dietigheimerstraße , Reue Mauer¬
straße , Alte Mauerstraße , Waüstraße.

3n der „Stadt Friedberg - für die Stra¬
ßen : Castillostraße , Hardtstraße , Ottilienstraße,
Obergasse , Gluckensteinweg, Höhestraße.

Die übrigen Ausgabebezirke bleiben bestehen.
Die Lebensmittelkarte 1 ist mit vorzu¬

legen.
Sämtliche am Samstag nicht abgeholte

Karten können erst ani Mittwoch , den 10.
Dezember er. im Lebensmirtelbüro , - Zimmer 1,
in Empfang genommen werden. 3283

Bad Hamburg o. d. H., den 5 . Dezember 1919.

Der MM« Der Meiler«
Lebensmittelversorgung.

Christbaum -Verkauf.
Wer Christbäume in die Stadt einbringen

und auf dem Christbaummarkt im Umherziehen
oder sonst feilbieten will , hat sich mit einer un-
terstegelten Bescheinigung der betreffenden Forst¬
oder Ortsbehörde über den rechtsmäßigen Erwerb
der Bäume auszuweisen , andernfalls auf Grund
des § 43 Abs. 2 des Feld - und Forstpolizeige¬
setzes' vorläufige Beschlagnahme der Bäume ver¬
fügt und auch Bestrafung veranlaßt wird.

Die Bescheinigungen sind vor Beginn des
Verkaufs im Zimmer 4 des Rathauses vorzu¬
legen. 2372

Auf dem Christbaummarkt darf die Auf¬
stellung und der Verkauf der Bäume nicht vor
8 Uhr morgens beginnen.

Bad Homburg v. t>. H., den 4. Dezbr . 1919.
Polizeiverwattung.

GGGGGGGGGGGGGGVGGG
li eiprein ies Iranpliseli en Mi.

G

Sonntag , den 7. Dezember , abends 8 Uhr
im Kirehensaal der Erlöserkirehe

VORTRAG
des Herrn Pfarrer DEPPER aus Blessen¬

bach über:

„Der ileotsehe Protestantismus in derM

Wir laden unsere Mitglieder, ' sowie
diejenigen der angeschlossenen evangeli¬
schen Vereine : Arbeiterverein , Männer - u.
Jünglingsverein und Männerverein Kirdorf,
wie alle evangelischen Gemeindemitglieder
zu diesem Vortragsabend herzlich ein
3284 DER VORSTAND.

K

Die große Schar
unserer elenden Krüppel , Siechen, Idioten , <1000), bittet in diesem
Jahre besonders herzlich/ihrer zum Weihnachtösest in barmher¬
ziger Liebe zu gedenken. Gesegnet jede milde Hand ! Freundliche
Spenden nimmt dankbarst entgegen O. H . Braun. Superin¬
tendent , Vorstand der Krüppelhäuser Angerburg , Ostpreußen.

lPostschk. Königsb . 2423). 3381

Ausgabe v.Lebensmitteln.
Es gelangen folgende Lebensmittel zur Ver¬

teilung :
1) Frisches Fleisch und Wurst gegen Ab¬

lieferung der dieswöchigen Fleischmarken am
Samstag , den 6. ds. Mts . von 2 Uhr ab in den
Metzgerlüden . Der Preis sowie die Ration wird
in den Metzgerläden angeschlagen.

2) Rüböl ' /w Liter zum Preise von 3.— M.
3) Marmelade 125 Gramm zum Preise

von 35 Pfg . ip m ^ w* ^ ** * -
4) Graupen 100 Gramm zum Preise von

15 Pfg.
5) Hülsenfruchtmehl 125 Gramm zum

Preise von 30 Pfg . D
Die Zuteilung der Waren zu 2- 5 erfolgt

auf vir . 20 der Lebensmittelkarte 2.
Die Bezugsabschnitte sind bis zum Diens¬

tag , den 9. ds. Mts . den Lebensmittelgeschäften
einzureichen, welche sie ihrerseits bis zum Mitt¬
woch, den 10. ds. Mts . gesammelt und ausge¬
rechnet dem Lebensmittelbüro abzuliesern haben.

Die Ausgabe der Waren erfolgt alsdann
am Dienstag , den 16. ds. Mts , 3278

Bod Homburg v. d. Höhe, den 7. Dezember 1919.

Der Mzisirnt. Der Meiler« .
Lebensmittelversorgung.

komburger
TurnDerein.

Sonntag,  den 7. Dezember,
abends 8 Uhr im großen Saale
des „Schützenhofs"IMien-Abend

mit Vortrügen
ernsten und heiteren Charakters.

kintritt  I Mtz. für Oie Person.
Bad Homburg , 5. Dez. . 1919.

3275 Der Vorstand.

"k

— blütenweiß —

Merle«
— bezugsscheinfrei —

M
— Reine Oelware —

Rmsers «8
Terpeiltiliersrz

ete. etc.

sofort lieferbar .'

Leim- u Klebstoffvertrieb

E . Knorz M.
Frankfurt a. 301.

Battonnstr . 4-8, Tel . 9408.

B 3080 |

Frauen«
seliisiz i

ärztlich empfohlen.
Ausklär . Broschüre von Dr.
med. Müller, prakt. Arzt.1.80
2691 Diskr . Versand.

flria9ne-verlang
Frankfurt a. M . 3.

in gutem Hause für sofort auf
Dauermiete gesucht.  3276

Angebote an
G. Rockmann,

Schloßgarten 2.

Zu verkaufen:
Neuer Herren-Anzug <prima
Stoff ), guterh . Winter -Ueber-
zieher, getr. feldg.Arbeitshose,
Grammophonmit 18 Platten,
Kinderbett mit Zubehör. Da¬
menstiefel Nr.35 38 Spitze Form)

Zu erfr . in  d . Geschst. ds . Bl.

Vordrucke  betreffend:
Verzeichnisse

der
Wertpapiere

18 3 der Verordnung über Maß¬
nahmen gegen die Kapitalflucht

vom 24./10. 19)
vorrätig in der

Gulenberg - Druckerei
G. m. b. H.

(H om b ur g e r , Zeit unn  g)
Bad Homburg,

Dorotheenstraße 21/23.

Vefferer Rädchen
vom Lande sucht Stellung
in feineren, Haushalte zur Ver¬
vollkommnung ohne gegens. Ver¬
gütung b. Familienanschluß . An¬
gebote u. H. 1986 a. d. Geschästs-
stelle ds . Bl.

Fertige

Anzüge,
Paletots,

3,57  Ulster,
gestreifte Hosen

von Alk. 88.— an billig zu
verlausen.

Schneiderei F . Glock,
Frankfurt a. M. - West,

Jordanstr . 90, Ecke Schloßstr.
5 Minuten vom Bahnhof.

I
mit etwa 20m Schienen , zu ver¬
kaufen. Näheres bei 3288

Aug Herget,
beeidigter Taxator und

Auktionator :«:
Elisabethenstr. 30. Telf. 772.
Bartflechte sowie Flechten und
Hautausschläge aller Art beseitigt

sicher Biib-lkleditensglbe.
Dose Ml . 3.50. 2522

Versand : Grüne Apotheke,
Erfurt 414.

Obstbäumen,
Beerensträucher aller Art

zu verkaufe». 3270
Kirflorf, tleobergflrafie8.

Inhaber des Zigarren¬
hauses Bebee sucht

3- 4
Zimer-Mhunus

Angebote
Bebe c/

an* Zigarrenhaus
3201

LW" Kleider
werden zertrennt und «nzertrennt
gefärbt und gereinigt.
(538) F . Friedrich,

Elisabethenstraße 23

Treibriemen
in jeder Breite u. Stärke ans
bestem Kernleder werden stets
angefertigt . 1944
Treibriemenwachs u.

Riemenverbinder
in allen Breiten vorrätig stets
Tel . 436. pii . Störhel . >

Kleinkinder-Bewnhranstni
■■■■■■

\ 'Ä
Dem Vorstand ist es bislang möglich gewesen

der Not der Zeit die Anstalt mit den ih-r von de»
gliedern unb Freunden zugewiesenen Mitteln in g,
ter Weise zu unterhalten . Aber die Schwierigkeit
mehren sich. Durch die von Ta,g zu Tag wachsende Teu
der Heizung und Lebens-Mittel , durch die Erhöhung.
Löhne steigen die Ausgaben in einem Matze, datz wir
noch mit unseren Einnahmen miikommen können,
kommt, datz durch Todesfall und Wegzug die Zahl
Mitglieder sich nicht unwesentlich verringert hat , wähg^
Neuanmeldungen dem nicht entgegenstehen. So f%
wir nur .mit gratzer Sorge tn die Zukunft schauen.

Wir geben uns aber der Hoffnung hin , datz bi« <x
wohner unserer Stadt , welche die Anstalt bis jetzt
liebenden Armen getragen haben , gerade jetzt nicht
ihrer Fürsorge Nachlassen werden . Die Jagend , auf j,
unsere Zukunft beruht , bedarf in dieser Zeit sittlicher tz-
wahrlosung dringend der führenden Hand . Die Anstall'
die sich diese wichtige, echt soziale Arbeit der Erziehn
zur Aufgabe gestellt Haben, dürfen wir nicht ihrem C-Hi
sal überlassen , wir müssen sie stützen und erhalten.

Ihr lieben Mitbürger und Mitbürgerinnen , geht ni
achtlos an dieser ernsten Bitte vorüber ! Zeichnet Luch t\
in die Mitgliederliste -, die in der Geschäftsstelle dich
Zeitung (Dorcchcenstraho 21/23 ) aufliegt . Anmeldu-,^
w-erden auch in der Anstalt entgegengenommen.

Da nun auch das . Weihnächtsfest vor der Tür steil
tut Eure milde Hand auf und helft dem Vorstand
'datz er an dem Fest der Liebe den Kleinen eine Gabe'
reichen kann, damit keines von den 120 uns annertv
Kindern mit leeren Händen unter dem Weihnachtsbü»
enttäuscht stehen muh. Gaben in bar und Gegenstär
nehmen die Schwester in der Anstalt und die Mitgp
des Vorstandes mit Dank entgegen . " (37

Der Vorstand:
Frau Dr. Rüdiger.  Seniorin,

Frau Lübke, Frau von Marx , Frau Nagel , Frau Dr. i
buch, Herr Arrabin , Herr Dekan Holzhausen , Herr Ein.
Lanz , Herr Geh.-R . Dr . Lommel , Herr Oberbürgerm«

Lübke, Herr Dr . Rudolph , Ztudierrrat.

LWe»« zii»dW ®,,"u"'n 10121,18
Herrn Katl Broll , Biskirchen 17, Fervruf 1.

. . . ., Ich erlebte , als ich im Krankheitsauöbruch z
Kckklssprudel griff , dag der Schleim sich in Gegenwart des Ä
in einer Weise löste,/wie er es noch nicht erlebt harte.

Ihr dankbarer Pfarrer Badlftein.
Karl Broll, Bishirchen.

in reichhaltiger Auswahl.
Damen=u.ßerren=

Uhren
Hrmbanö-Uhren
in Gold , Double,
Tula -Silber und
mit Leuchlblakt.

Wanöuhren,
KUchenuhren

mit la . Messing-
werken.

Schreibtilihuhren
in Alarmor,

[Decher-Uhren
in Holz u. Metall.

öolöene Ohrringe
mit echten Steinen.

Damen- unö
tlerrenhetten

in Gold , Double
und Silber.

6ol9ene, Double
u Silber-Ringe.
Hioaerne tfals-

helfen.
Brofchen

Nrmhänöef
Chafelains
für Herren.

Cigareffen-eiuis
in Alpaka u . Silber.
fflanfdieffen-

Knöpfe
CraDaffennaDeln-

Rinder un9
3126.

tlanöfajdien mit getriebenen Bügeln.
fllpaca-6(3beffefbe.

Hipaca-KaffelöHel iSÄK*

% Cöwenfteiti
Uhrmacher u Solclarbeiier

Luisenstr. 43'/,. Fernruf 38«.

Nachhilfe -Unterricht
in den Realfächern

11

fl . Ehielerhe . Elsiabethenstr . &

§
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